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1. Vortrag: Andreas Pröve – "Myanmar (Burma), Zauber eines goldenen Landes" – auf Reise mit dem Rollstuhl 
„Wenn einer eine Reise tut, so kann er was erzählen“, schrieb einst Matthias Claudius in ‚Urians Reise um die Welt‘. Das trifft vielleicht sogar noch mehr zu, wenn man die Reise als RollstuhlfahrerIn unternimmt. So getan hat dies der Reisejournalist Andreas Pröve auf seiner Reise durch Myanmar (Burma). 
„Seit einem Verkehrsunfall im Jahre 1981 mit der Diagnose Querschnittslähmung, ist sein Leben von Abenteuern geprägt. Auf unzähligen Reisen durch alle Erdteile sucht er die Grenzen des Machbaren. Sein Motor ist dabei der Drang Neues zu entdecken und sich einem Land vollkommen auszusetzen.“
Viele Reisen, viele Erlebnisse, viele Eindrücke und viele Erfahrungen – so kann man es unter dem Strich zusammenfassen, wenn man viel auf Reisen ist. Mit dem Rollstuhl zu reisen, mag eine Herausforderung sein. Aber gerade dadurch kann man vielleicht einen anderen Blick auf ein Land, die dort lebenden Menschen, die Kultur und den jeweiligen Lebensgeist werfen.

Frei nach dem Motto “Wer das Lächeln sucht, wird es in Myanmar (Burma) finden” war Andreas Pröve drei Monate unterwegs. Es ist ein Land voller Vielfalt an unterschiedlichen Kulturen, Völkern, landschaftlichen Schönheiten und Monumenten der Superlative.

Nun lässt Andreas Pröve alle interessierten Menschen an seiner Reise durch Myanmar (Burma) teilhaben. Am 20. April 2016 präsentiert er in Graz in einem Vortrag seine Reise durch dieses wunderbare Land.

In diesem YouTube Video erleben Sie einen kleinen Vorgeschmack auf seine Reise 
Eintritt: Freiwillige Spenden 
Die Plätze werden nach Reihenfolge der Anmeldung vergeben: 0316 32 79 36 oder zeitschrift@behindertemenschen.at . 

Mittwoch, 20. April 2016, 18.30 Uhr 
Uni-Wallzentrum, Merangasse 70 
8010 Graz, Mehrzwecksaal 
Barrierefrei, Gebärdendolmetschung, Induktionsanlage
Veranstalter: 
Zeitschrift BEHINDERTE MENSCHEN der Steirischen Vereinigung für Menschen mit Behinderung, Alberstraße 8, 8010 Graz. 

In Kooperation mit: Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung, Integriert Studieren - Universität Graz, Barrierefrei Studieren - Technische Universität Graz, Institut für Translationswissenschaft (ITAT) - Universität Graz 

Informationen entnommen aus:

http://www.behindertemenschen.at/content/view/full/13783
2. Neue Technische Informationsblätter als Orientierungshilfe – wie plant und baut man barrierefrei 
Alle Menschen sollen und wollen gleichberechtigt, unabhängig und selbstbestimmt am Leben teilhaben – so auch Menschen mit Behinderungen. Eine volle Teilhabe am Leben gelingt aber nur, wenn auch das bauliche Umfeld bzw. die Infrastruktur dementsprechend barrierefrei gestaltet ist.

Eine barrierefreie Umgebung ist vor allem für Menschen mit einer (körperlichen) Behinderung eine Grundvoraussetzung, um im Alltag problemlos agieren zu können. Dies bezieht sich auf die private Umgebung, wie auch den öffentlichen Raum. 

Barrierefreie Gestaltung und Infrastruktur bedarf einer Reihe von wichtigen Grundregeln. Gesetze, Verordnungen, Normen etc. sollen dafür sorgen, dass richtig barrierefrei gebaut wird. 
Eine Fülle von Bestimmungen macht es GestalterInnen, ArchitektInnen, BauträgerInnen etc. jedoch schwer, alle Maßnahmen, die in der Umsetzung von Barrierefreiheit notwendig sind, vollständig zu kennen.
Oft sind es nur vermeintliche Kleinigkeiten, die aus einer gut gemeinten Idee eine schlecht umgesetzte Maßnahme machen. Da oder dort eine Stufe, ein Lichtschalter in falscher Höhe, ein optisch schöner aber kaum befahrbarer Untergrund für RollstuhlfahrerInnen, Hindernisse wo sie nicht erwartet werden, falsch geplante Behindertentoiletten, fehlende Induktionsschleifen bzw. Leitsysteme etc. All das sind sehr leicht vermeidbare Fehler, die oft bereits vor dem Bau eines Gebäudes gemacht werden oder gar grundlegende Planungsfehler sind.

Die Bundessparten Tourismus und Freizeitwirtschaft und Handel der Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ), das Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW) sowie das Netzwerk der österreichischen Beratungsstellen für barrierefreies Planen und Bauen haben nun eine Reihe von technischen Informationsblättern überarbeitet bzw. veröffentlicht, die Grundlagen für barrierefreies Bauen in Grundzügen zeigen. Diese Informationsblätter sind Orientierungshilfen, bieten umfassende Empfehlungen 
für PlanerInnen und BauherrInnen.
„Die neuen Informationsblätter bauen auf der Normenreihe ÖNORM B 1600ff auf und veranschaulichen den Unternehmen, wie bauliche Barrierefreiheit in der Praxis auszusehen hat. Anhand textlicher Beschreibung sowie Grafiken und Fotos werden die oft komplexen und technischen Normen verständlich dargestellt und bieten so für Fachkräfte, Verantwortliche und Laien eine anwendbare Orientierungshilfe, wie bauliche Barrierefreiheit in der Praxis umgesetzt sein soll.“

Folgende Bereiche werden in den technischen Informationsblättern behandelt: 
· Barrierefreie Hotelzimmer

· Barrierefreie Spielplätze

· Barrierefreie Gebäudeeingänge

· Barrierefreie Türen

· Barrierefreie WC-Anlagen

· Barrierefreiheit im öffentlichen Raum

Weitere Bereiche folgen in den kommenden Wochen.

Die technischen Informationsblätter finden Sie zum kostenlosen Download unter:

www.barrierefrei.co
wko.at/Barrierefreiheit-Tourismus
wko.at/Barrierefreiheit-Handel
Bestellungen sind auch über die Tourismus-Servicestelle des BMWFW möglich: 
barrierefreiesreisen@bmwfw.gv.at oder unter der Telefonnummer: 01 / 71100-5597
Rückfragen & Kontakt:
Bundessparte Tourismus und Freizeitwirtschaft 
Mag. Barbara Schmied-Länger 
Telefon: 05 90 900 3582 
E-Mail: barbara.schmied@wko.at 
Internet: http://wko.at/bstf 

Informationen entnommen aus:

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20160226_OTS0043/barrierefreies-planen-und-bauen-neue-informationsblaetter-als-orientierungshilfe
3. SVA – Befreiung der Kostenbeteiligung: bei Selbständigkeit mit Behindertenpass auch Antrag stellen 
In Österreich regelt das allgemeine Sozialversicherungsgesetz unter anderem die Leistungen, die von den Sozialversicherungen erbracht werden müssen. Hierbei wird auch geregelt wer welche Leistungen erhält, welche Leistungen bezahlt werden und wie viel die jeweils versicherte Person an Eigenleistung erbringen muss. Dies läuft unter dem Begriff ‚Kostenanteil‘.

Beim Vorliegen von „besonderer sozialer Schutzbedürftigkeit“ sieht das Gesetz vor, dass AntragstellerInnen einen „Antrag auf Befreiung von der Kostenbeteiligung bzw. Kostenbeteiligung/Rezeptgebühr“ stellen können.

In der Vergangenheit gab es immer wieder Probleme für Menschen mit Behinderungen, die einer selbstständigen Tätigkeit nachgingen. Bei Besitz eines Behindertenpasses kann trotzdem ein Antrag auf Befreiung der Kostenbeteiligung gestellt werden. Aufgrund von mangelnder Informationen wurde der Antrag von Menschen mit Behinderungen oft nicht oder zu spät gestellt.

Die Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ) informiert grundsätzlich zu dieser Thematik wie folgt:

„Befreiung vom Selbstbehalt nur auf Antrag!
Die Satzung der SVA der gewerblichen Wirtschaft sieht vor, dass UnternehmerInnen bei einem Behindertengrad von mindestens 50 % einen Antrag auf Befreiung vom Selbstbehalt in der Krankenversicherung stellen können. 

Kreis der begünstigt Behinderten

Liegt eine Beeinträchtigung oder Erkrankung vor, kann der Unternehmer beim Sozialministeriumservice (ehemals Bundessozialamt) einen Antrag auf Zuerkennung der Zugehörigkeit zum Kreis der begünstigt Behinderten stellen. Dieses überprüft den Antrag und stellt den Grad der Behinderung per Bescheid fest. Alternativ kann der Unternehmer einen Antrag auf Ausstellung eines Behindertenpasses stellen. Diesfalls erhält der Selbständige bei Vorliegen der Voraussetzungen zum Nachweis seiner Behinderung den Ausweis.

Kein Selbstbehalt

Liegt ein Grad der Behinderung im Ausmaß von zumindest 50% vor, kann der Unternehmer bei der Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft einen Antrag auf Befreiung vom Selbstbehalt (Kostenanteil = 20%) stellen. Er hat dabei den Behinderungsgrad mittels Feststellungsbescheid oder Behindertenpass nachzuweisen.

Einen Anspruch auf einen Behindertenpass haben Personen mit einem Grad der Behinderung von mindestens 50 %, die in Österreich ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben. Die Ausstellung des Behindertenpasses erfolgt nur über Antragstellung. Der Antrag ist beim Sozialministeriumservice zu stellen und ist online über die Homepage des Sozialministeriumservice abrufbar. Mit der Ausstellung des Behindertenpasses gemeinsam erhält man seitens des Sozialministeriumservice zusätzlich eine Information über die daraus resultierenden unterschiedlichen Befreiungen.“
Um diesem Missstand entgegen zu wirken, wurde nun eine unbürokratische Lösung gefunden. „Künftig erfolgt gleichzeitig mit der Zustellung des Behindertenpasses eine Information zur Befreiung vom Kostenanteil auf Antrag. Damit ist sichergestellt, dass Behindertenpassinhaber zeitnah einen Antrag auf Befreiung vom Kostenanteil stellen können.“

Informationen entnommen aus:

http://www.arbeitundbehinderung.at/de/news/2015/02/selbstaendige_mit_behindertenpass.php 

https://www.wko.at/Content.Node/service/k/Befreiung_vom_Selbstbehalt.html 
4. Neue Selbsthilfegruppe in Graz 
„Wir könnten viel, wenn wir zusammenstünden“, sagte einst der deutsche Dichter und Dramatiker Friedrich von Schiller. Unter diesem Motto finden immer wieder Selbsthilfegruppen zusammen. Ziel ist es unter anderem auch, sich auszutauschen, sich gegenseitig zu unterstützen und sich weiterzuentwickeln. Es dient dem Informations- und Erfahrungsaustausch von Betroffenen und Angehörigen, der praktischen Lebenshilfe sowie der gegenseitigen emotionalen Unterstützung und Motivation.

In der Steiermark leben rund 1,2 Millionen Menschen. Man geht davon aus, dass etwa 1% der Bevölkerung von einer Störung des Redeflusses (Stottern) betroffen ist. Für viele betroffene Menschen ist das Erleben und Zusammensein in einer Gruppe von großer Bedeutung. Daher hat sich in Graz eine neue Selbsthilfegruppe formiert.

„Unsere Gruppentreffen dienen dem gegenseitigen Austausch, der gegenseitigen Unterstützung und der Weiterentwicklungen unserer sprachlichen Besonderheit. Wir plaudern, diskutieren, debattieren, präsentieren und das alles in lockerer Atmosphäre! Hier kannst du dich ausprobieren, verlierst Stück für Stück die panische Angst vorm Sprechen und gewinnst Freude daran dich zu unterhalten!“, steht in der Erläuterung der Selbsthilfegruppe.

Neben den Gruppenmitgliedern dient die Selbsthilfegruppe auch als „(…) wichtige Informationsquelle für Logopäden, Therapeuten, … Eltern und alle anderen Interessierten die sich mit diesem Thema befassen“.

Die Selbsthilfegruppe wird von Markus Perl (Logopäde) moderiert. Die Treffen finden jeweils am Mittwoch von 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr statt.
Weitere Informationen erhalten Sie unter http://stotter-management-graz.webnode.at/ 

WO: Psychosoziale Beratungsstelle, Hasnerplatz 4, 8010 Graz, 
WANN: Mittwoch, 18 - 20 Uhr (wöchentlich)
Kontakt:
Markus Perl
Praxis für Logopädie
Telefon: 0650 73 12 922
Technikerstraße 9/4
8010 Graz
Stotter-Management-Graz 
Leechgasse 30
8010 Graz 
Telefon: 0660/ 117 19 83 

E-Mail: stotter-management@gmx.at 

Internet: http://stotter-management-graz.webnode.at/ 

Informationen entnommen aus:

http://stotter-management-graz.webnode.at/news/neue-stotter-gruppe/
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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